
Z w e i t e B e i l a g e 

z u r F l o r a 
oder 

b o t a n i s c h e n Z e i t u n g 1 8 2 2 . 

Z w e i t e r B a n d . 

I. R e c e n s i o n e n . 
Guilielmi de Haan, Amstelodamensis, Ma-

theseos et Philosophiae naturalis in Academia 
Lugduno-Batava Studiosi, Commentatio in 
questionem, ab ordine disciplinarum Mathe-
maticarum et Physicarum Academia« Lugduno-
Batavae, ex Historia naturali, a. MDCCCXX 
-propositam: Quin am sunt limites inter vi-
tam Animal'mm et Vegetabiliuml Quae prae-
mium reportavit D, Pill, mensis Februarii 
a. MDCCCXXI. 

* Diese Preisschrift, in der sich eine gröfse Bele­
senheit und ein klarer, in wohl durchdachter An­
ordnung der Gegenstände geübter Verstand kund 
giebt, wird unsern Lesern schon darum willkommen 
seyn, weil sie ihnen auf wenigen Seiten einen schnel­
len Ueberblick der Aussprüche gewährt , durch wel-
cbe, von den frühesten Zeiten bis auf die unsrigen, 
gröfse Naturforscher den Begriff de> Thiers und der 
Pflanze zu entwickeln und äussere Unterscherdungs-
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merkmale Für diese beiden organischen Reiche auf­
zustellen versucht haben. Die erste Abtheilung be­
schäftigt sich, in 2S Paragraphen, mit dieser ge* 
schichtlichen Darstellung des in seiner Entwicklung 
vorschreitenden Begriffs. Die Charactere der Thier* 
und Pflanzen werden aufgestellt: nach Empedo-
kies, Aristoteles, The oph rast, Hom­
berg, B ozini, B üff o n , Ludwig, B astet* 
Camper, Bonnet, Linne, Hedwig, Bef, 
tho l o ni , Bäck, Tu ssieu , Link, Fa bf 
cius, Sprengel, Kies e r, Cuvier, /. <* 
Marek, Voigt, Virey, Nitzsch, Fried' 
rieh Nees von Esenb eck, de Candollti 
Rieh er and, — und wir müssen die Gewandthc'' 
r ühmen , mit welcher der Hr. Verfasser in alle' 
Kürze die so verschiedenartigen Bestimmungen de' 
Autoren aus den Schriften derselben hervorgehobe"; 
Und in der lateinischen Sprache wiedergegeben ha'' 
Interessant dürfte hierbei, unter vielem Bekannteni 
die Behauptung Peter Campers, aus desse» 
„Redevoering over de overeenkomst tuschen Plante" 
en Thieren, Amsterdam. 1764" seyn, „dafs d'e 

„Pflanzen, so gut wie der Mensch, athmen. pef 
„ spiriren, einen Kreislauf des Bluts oder dtf 
„Säfte haben, und sich auf dieselbe Weise, wi £ 

„ d i e s e r , ernähren und reproduziren." Der groftc 

Anatom kannte den Bau des Thiers besser, als de<i 

der Pflanze, und glaubte diese nach jenes Bild et' 
schaffen. So scheint immer aus Aehnlichem AebJ>' 
liches zu entspringen, und es geschieht nichts Neue' 
unter der Sonne. 
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i9 
In der zweylen Abtheilung entscheidet sich 

der Herr Verfasser für La Marchs Definition des 
Thiers und der Pflanze , die er durch eine genauere 
Bestimmung des Ausdrucks sehr in die Kürze zieht t 

Animalia sunt Corpora örganica, partibus 
praedita, quae contmuo atque iterato exseri 
et contrahi possunt. Vegetabilia s u n t Cor­
pora örganica, quae perraro motus spoota-
rieos ostendunt, nunquam vero exsertiones 
et contractiones continuas atque iteratas. 

•Wir wollen hiegegen erinnern, dafs auf solche 
Weise der Begriff der Pflanze nur negativ, und in 
Vergleichung mit dem zuvor festgesetzten Begriff des 
Thiers, bestimmt sey, daher dieser Definition, wie 
man s.ie auch wende, noch immerein Glied zu feh­
len scheint, Doch mufs zugleich eingestanden wer­
den, dafs dieses auch an den meisten, wo nicht an 
allen anderen, die man etwa dieser zu suhstituiren 
gedächte, auszustellen sey. Nicht dem Verfasser» 
sondern dem Gegenstand selbst ist die Schuld beizu­
messen, und das Streben bleibt immer löblich, Un­
terscheidungsmerkmale zu suchen , die man zu Hülfe 
rufen könnte, um in zweifelhaften Fällen aus der Er­
fahrung zu bestimmen, was Thier oder Pflanze sey. 

W e r vom Thier ausgeht, mufs allerdings zuerst 
dem Merkmal der Bewegung begegnen ; und da wir 
d.is Thier überall mit uns herum tragen, so liegt uns 
dieser Ausgangspunkt, leider nur zu nahe- Trefflich 
fügen sich darunter die wesentlichsten Kennzeichen 
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der Thiere, bis fast an die tiefste Gränze der Thier* 
heit hinab, und man mag dann auch wohl einmal 
mit Herrn de Haan versuchen, die an der Pilanze 
erscheinenden Bewegungen der thierischen gegenü­
berzustellen , um sie nach ihrem Prinzip zu wür­
digen-

Die Bewegungen der Pflanzen werden einge* 
Iheilt: O in hygrometrische, 2 ) in solche, die au» 
dem Aufsteigen der Säfte, — 3) in solche, die 
aus der entgegengesetzten Thätigkeit gleichnarni' 

'ger Organe , 4) in solche, die aus der Einwirkung 
des Lichts, und 5) in solche, die aus anderen, äui' 
seren Reitzen entspringen. W i r hätten gewünscht 1 
dafs hiebei auf das Eigenthümliche aller dieser ße* 
wegungen zusammen genommen etwas tiefer einge­
gangen worden w ä r e , indem die hygrometrischefl 
Bewegungen, so wie die durch den Reitz des LichtJ 
und anderer Incitamente entstehenden , einen äuS' 
seren Grund haben, die der zweiten und drittel* 
Klasse aber nur als solche angesehen werden können, 
welche mit dem Wachsthumsakt zusammen fallen. 

Die hygrometrischen Bewegungen kommen dabei 
Weniger im Betracht, da sie vorzüglich nur an gan«' 
oder halb erstorbenen oder ausgetrockneten Pflan* 
zentheilen wahrgenommen werden. 

Unter den Bewegungen, die dem Licht ihre» 
.Ursprung verdanken, nehmen die Verschiedenheiten 
des Aufblühens nach den Tageszeiten eine wichtig 6 

Stelle ein. 
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Nur wenige Pflanzen sind für andere, als all­
gemeine Reitze, empfänglich, und diese werden 
hier mit guten und lehrreichen Nachweisungen auf­
gezählt. 

Unter der durch eine entgegengesetzte Thätig» 
heit der gleichen Organe hervorgebrachten Bewe­
gung, versteht der Verf. die Lageveränderungen zu 
•Schlaf und Wachen, die hier nach de Can doli e 
ebenfalls gut dargestellt werden. Das Prinzip dieser 
Veränderungen sey der in den Blattgebilden herr-. 
sehende Gegensatz der beiden Flächen. 

Endlich sollen vom Aufsteigen des Safts alle 
diejenigen Bewegungen abgeleitet werden, wo ein 
Theil aus der Lage und Richtung, die er vor seiner 
Entwicklung einnahm, durch diese Entwicklung in 
eine andere übergeht. A m ausführlichsten verbrei­
tet sich der Verf. hiebei über die verschiedenen La­

sgen der Geschlechtstheile vor , bei und nach dem 
Verstäuben, und giebt eine angenehme Uebersicht 
der allgemeinen Verhältnisse, unter denen sie vor­
kommen. W i r glauben , dafs es ihm bei allem auf­
gebotenen Scharfsinn kaum gelingen werde, viele 
dieser Lagenveränderungen, z. B, bei Stachys das 
seitliche Zurückweichen der kürzeren Staubfaden 
"ach dem Verblühen, — aus dem fortwährenden 
Aufsteigen des Safts zu erklären. So viel aber leuch­
tet unstreitig aus dieser ganzen, methodisch geord­
neten Beispielsammlung hervor, dafs den Pflanzen­
ö l e n nur eine stetige Lagenveränderung zukom-
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xne, die auf keine Weise mit der oscillirenden des 
Thiers zu verwechseln ist, weil sie nicht als Con-
traclion in sich, sondern nur als Abweichung nach 
Aussen betrachtet werden kann« 

Aus den im Gegensatz ergriffenen Merkmalen 
des Thiers und der Pflanze wird geschickt gefolgert, 
dafs jedp Annahme eines MittcJrtichs zwischen bei­
den i r r ig , oder, nach de C an doli es, Ausspruch, 
„ e in Beweis unserer Unwissenheit" sey. Man kann 
aber dieses zugeben, — nämlich, dafs ein Mittel­
re ich , welches, als solches, nur negativ bestimm' 
(weder Thier, noch Pflanze) wäre , nicht statt fin­
den könne, — ohne darum geradezu für ausge­
macht anzunehmen, dafs der Begriff des Thiers und 
der Pflanze den allgemeinem eines organischen We­
sens völlig erschöpfe, und. dafs folglich kein orga­
nisches Individuum möglich sey, welches sich durch 
eigne positive Merkmale von beiden wesentlich un­
terscheide, und daher zu einem eignen Reich der 
Organisation gehöre, — ohne doch deshalb absolut 
unvergleichbar mit Thier oder Pflanze zu seyn. -**' 
Gerade dieses Letztere führt so leicht irre ; man fin­
det die Aehnlichkeit mit dem Thier oder der Pflanze, 
die schon darum vorhanden seyn mufs, weil beid* 
organisch smd , — man abstrahirt von dem wesent­
lichen Merkmale des Unterschieds, und ordnd 
hünstlich unter, wo man natürlich trennen so l l ' 6 ' 

Die dritte Ahlheilung handelt: de limitibus in­
ter vitam auimalem et vegetabilem. Die Ausiüh' 
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2 3 
r<ing ist hier sinnreich und gröfstentheils dem Hrn. 
Verf. eigen. Die wahren Berührungsgränzen der 
beiden Reiche sind da , w o Organismen vorkommen, 
U | e nicht nur beiderseitige Merkmale an sich tragen, 
s"ndern auch real in einander übergehen. — Wie 
die Kenntnifs des Thierreichs vorrückte, rückte auch 
'"gleich die angenommene Stufe seines Ucbergangs 
in das Pflanzenreich tiefer hinab, dem Kleinsten und 
Mikroskopischen näher. Aristoteles setzt die 
Cruslaceen und Mollusken gleich Pflanzen, nur 
etwas thierischer, als die andern „ w i e auch das 
„Meer beweglicher ist, als die E r d e ; " auch die In-
secten vergleicht er noch den Pflanzen. — So lange 
man die Thiergrenze so zog, betrachtete man, (von 
Dioskorides bis auf Imperati,) die Zoophy-
ten und Corallen als Pflanzen. Imperati, 
Marsigli, Peyssonelle, B.Jussieu, Reau-
mur, Trembley, Vitaliano Donati, El-* 
Us, Bast er, etc. zogen allmählig die'Kenntnifs 
der, diese pflanzenförinigeu Geburten des Meers be­
wohnenden Polypen ans Licht, und die präsumtive 
Grenze zwischen dem Thierreich und dem Pflanzen­
reich rückte bis zu dieser Stelle vor , von welcher 
Rumph (Herb. Amb. V . ». Cap. 37.) sagt: Natura 
in aquis tarn est perturbata, ut inveniantur in illis 
producta, quae ad nulluni triura Begnorum aple re-
feruntur et tanquam reliquiae chaoticäe massae ad-
spiciendae sunt; inde eoimniseentur producta viven-
tia, crescentia, et mineralia, constiluentia plantas 
viventes, Stellas crescentes, et Aaiiualia Vcgetabilia 
simulantia. 
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Endlich wurde in den Infusorien, und vorzüg­
lich in den kleinsten nur durch die Analogie mit den 
übrigen verbundnen Gliedern dieser Ordnung, n» 
denen keine innere — sondern nur noch die äusse­
re Bewegung wahrnehmbar ist, die tiefste anima* 
tische Monas offenbar, die, zwischen beiden Rei­
chen fluctuirend, auch nach des Hrn. Verfasser» 
Beobachtungen durch ihren Tod in Pflanzen wachs-
thutn übergeht. Die literarischen Nach Weisungen 
erstrecken sich hier bis auf die interessanten Beob­
achtungen von Wiegmann und 6ehlmeyer itt 
3ten und 4ten Jahrgang unserer Flora. 

Mit Recht erfreut man sich in Holland ähnlicher 
Preisaufgaben, wenn sie dem jugendlichen Talent zö 
solchen anziehenden Entwicklungen Stoff bieten. 

# _____ 
2. * A n die in Nro. 2 ' . des vorigen Jahrgangs die­

ser Zeitung von einem andern Mitarbeiter beur-
theilte Flora von Dresden schliefst sich ein kleines 
Werk an, das, als Zeuge eines vielversprechenden 
Talents und grofser Liebe zur Botanik, dieser Flora 
von einem würdigen Schüler des Verfassers hinzuge­
fügt worden ist; es führt den Titel : 

Dispositio synoptica generum plantarum , circ* 

Dresdam et sponte crescentium et in agris fre' 

tjuentius cultarum, adjectis familiis naturall' 

lus , auetore Eduardo Schmalz, — Tabel' 

larische Uebersicht der Gattungen von den (der) 
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25 
um Dresden wildwachsenden und auf Aeckern 

• gehauten Pflanzen, nebst den natürlichen Fa­
milien, von Ed aar d Schmalz. Als Anhang 
zu Dr. H. D. A- Ficinus Flora von Dresden. 
Dresden 1 8 2 2 ' n der Arnoldischen Buchh. 0 7 S. 
in gr. Folio. 

In einem kurzen Vorwort erklärt Hr. Professor 
Ficinus, wie der Verfasser diese Tabellen, zu­
nächst zur eignen Uebung und zur Uebersicbt der 
Flora von Dresden entworfen, ihm zur Prüfung vor­
gelegt hahe, die ihm denn zum leichten und schnel­
leren Auffinden der Gattungen für den Anfänger 
beim Gebrauch seiner Flora sehr nützlich erschienen 
sey, daher er Hrn. Schmalz zur weiteren Aus­
führung in deutscher und lateinischer Sprache ver­
mocht habe , um diese Bogen mit seiner Flora i n 
Verbindung zu setzen. W i r halten diese Zugabe 
für sehr verdienstlich, und glauben, dafs sie ihre 
Bestimmung vollkommen erfüllen werde, wie sich 
schon aus der hier folgenden Angabe der Einrich­
tung dieser Bogen ersehen läfst. 

Die Gattungen sind nach den Klassen des Lin­
neischen Systems geordnet; nur die Ute ijite und 
23te Klasse werden eingezogen. Die männlichen 
BlUthen der diklinischen Pflanzen stehen nach 
Batsch, in den entsprechenden Klassen als eine 
eigne Ordnung, Agynia, — werden aber in den 
diklinischen Klassen nochmals aufgeführt. Die Kry-
ptogamen sind, da der zweite Band der Flora von 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03332-0413-2

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03332-0413-2


_6 
Dresden noch nicht erschienen ist, nach Martins 
Flora Erlangensis abgehandelt. Eine Charakteristik 
der natürlichen Familien, aus welchen Pflanzen in 
der Fiora von Dresden gefunden werden , (nach 
Sprengel,) ist eine schätzenswerthe Zuthat, nur 
wäre in Hinsicht dieser zu wünschen gewesen, dafs 
der Hr. Verf. bei jeder Familie die Zahl der in ihr 
cnthaltnen Gattungen und Arten angegeben hätte, 
um dem Leser dadurch einen schnelleren Ueberblick 
der natürlichen Zahlenverhältnisse, die in dieser so 
interessanten Flora über dem Gewächsreich walten, 
zu verschaffen. Seit v. Humboldt diese Fackel 
angezündet hat, und f i . Brown mit ihr in die un­
erschöpfliche Tiefe seiues Wissens hinabgestiegen ist, 
dürfen billig ihre Strahlen im Kleinen wie im Gro­
fsen der Floren-Literatur nirgends ganz vermifst wer­
den. Diese kleine Ausstellung abgerechnet, finden 
w i r in dem Geleisteten durchgängig die lobenswer-
tiieste und zvveckuiäfsigste Diagnostik. Auf gegenü­
berstehenden Seiten in beiden Sprachen einander 
jKirullelgedruckt, sind die Galtungscharaktere durch 
eine geschickte, dichotomische Methode so weit in 
einzelne Glieder gespalten, bis nur wenige auf der 
letzten Stufe zu vergleichen bleiben , die dann mit 
den entsprechenden Merkmalen kurz und scharf be­
zeichnet werden. Es fehlt nicht an ähnlichen Ar­
beiten, aber die vorliegende gehört mit zu den befs-
ten ihrer Ar t und verdient für Floren nachgeahmt 
zu werden. W i r halten es für unnöthig , ein Stück 
einer solchen Tabelle zur Probe auszuheben, und 
empfehlen lieber das Ganze den Einheimischen wie 
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27 
den Fremden, (die, bei dem Reichthum der Flora 
Dresdens , nur wehige Gattungen ihrer eignen Moni 
hier vermissen werden,,) zum fleijsigen Gebrauch, 
den Herrn Verfasser, aber mochten wir ermuntern , 
die würdig begonnene Baiin, das Ziel im Auge, un­
ermüdlich zu verfolgen. 

W i r haben oben des eigenthümlichen Charak­
ters der Flora von Dresden gedacht, und, geben da-
l.er, um diesen naher zu bezeichnen, eine tabella­
rische Vergleichung mehrerer. Familien, welcher 
wir aus «. Humboldts W e r k : de distributione 
geographica plantarum p, 3s,, .die für Teutschland 
auf eine, phanerogainische Flora von 1884 Arten be­
rechnete Tabelle gegenüber stellen,, so dafs sich der 
Grund der Differenz ohne alle .Erörterung von seihst 
darbieten wird. .. » 

i ,\o • i z ' " - S *B)T»" • o?"t 
Die Wahl- der ausgehoberten Familien ist durch 

den Zweck dieser Vergleichung_bestimmt, w i r wer­
den aber anhangsweise noch die Zahl der Banun-
culeen und Rosaceen hinzufügen 
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Z a h l F / 0 r a Verhältnifs zur Ge­

der i;ore sammtzahl der Pha­

A r t e n - Dresden. nerogamen. 
,„ -

1227 Phanerogamen. 0 

S08 Monokotyledonen, zu 
der Gesammtzahl der 

• 4/26 Phanerogamen wie 
Cyperoideae - - -

— 1 • 4/26 
67 

Phanerogamen wie 
Cyperoideae - - - — 1 :!8/l6] 

109 Gramineae - - - — 1 10,34 1=1:6,28 

18 Junceae - - - - 1 : 68,i6j 
21 Orchideae- - - - — 1 58,/|3 • • 

59 Labiatae - - - 7777 I 20,49 • « 
51 Personatae . . . 

Asperifoliae - - -

— I 39,56 . . 

22 

Personatae . . . 
Asperifoliae - - - '• 1 : 55,77 . 

17 Ericeae - - - = 1 •72,18 . 
130 Compositae - - - — 1 9'i/4 • 

22 Rubiaceae - - - - _ j 55/77 • • 
48 Umbelliferae - - - = 1 35,56 . . 
61 Cruciferae - - _ •20,11 . . 
3 Malvaceae - - - - 1 409,00 . 

49 Caryophylleae - - _ 1 25,04 . . 

67 Leguminosae - - - 3= 1 • i8,3i .. . 
10 Tricoccae - - - - ~ 1 122,70 . . 

35 Amentaceae - - - ~ 1 35,o6 . . 
6 Coniferae - - - - 1 104,50 . 

39 Ranunculeae - - - _ I . 3i,46 . . . 
6 7 Rosaceae - - - - - 1 18,28 . . . 
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Z a h l 

der 

A r t e n . 

F l o r a 
G e r m a n i c a 

(nach v. Humboldt a. 
a. O.) 

Verhältnifs zur Ge. 

sammtzahl der Pha­

nerogamen. 

1884 Phanerogamae. 0 
Monocotyledone» 1 : 4 

102 Cyperoideae - - -

145 Gramineae - - -
•/•3 l ./7 

30 Junceae . . . . lM J 
44 Orchideae- - - - «743 
72 Labiatae - - - -
7 6 Rhinantheae et Scro- «/24 

phul. 
«/24 

26 Boragineae . . . '/7a 

31 Ericeae et Rhodod - '/90 

233 Compositae - - - */8 

86 Umbelliferae - - - •ßa 
106 Cruciferae . . . . 1/18 

8 Malvaceae - - - - 1/23S 

7« Caryophylleae - - «/-7 

96 Leguminosae - - - 1/18 

18 Euphorbiae - - - 1/104 

48 Amentaceae - - - •fl9 

7 Coniferae - - - - »/169. 

Anmsrk. Das Verhältnifs der Mouokofyled 
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zu den Dlkotyledonen ist nahebei das der fran' 
züsischen Flora , nämlich « : 4 >J\ (die franzö­
sische Flora hat das Verhältnifs von i : 4 zj:S)> 
Für die gemässigte Zone überhaupt wird es vcf 
Humboldt auf 1 : 4 angegeben. — Wahrend j 
die Glumaceae , die Ericeae, die Umbelliferae< 
die Cruciferae, die Malvaceae, die TricoccaeJ 
die Amentaceae., sich in ihrem Verhältnifs dein 
der kalten Zone nähern, weichen die Compo-j 
sitae nur wenig, -"- die Leguminosae gar nicht \ 
von dem Maafs der mittleren Zone ab; die Ru-
hiaceae nähern sich dem der heifsen; (zwi» 
sehen 1/66 und 1/29). Die Labiatae, die so­
wohl nach dem P o l , als nach dem Aequator zu 
abnehmen, übersteigen das Maafs der mittleren 
Zone selbst um man könnte solchernnach 

diese Flora durch die Labiaten und Rubiaceert 
charakterisiren. 

3. Nürnbergische, oder erste Abth. der baieriscJiert 
Flora, von J. S. Wint er s ch mi d t. 21. ß . 5« 
u. 6tesHeft. In der Verlagsh. des Verf. zuNürn* 
berg 1821. 18 illum. Kupfertafeln und so viel 
Textbl. gr, 8. 

Inhalt, 5tes Heft. 

Cuscuta europaea, C Epithymum, Gentiana 
Yerna , Anthirrhinum Cymbalaria, Folygala vulga-
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5« 
ris, P. amara. Astragalus glyciphyllos, Sparga-
nium simplex. 

Inhalt. 6tes Heß, 

Convallaria multiflora et Polygonatum, Chimo­
phila umbellata , Oxalis Acetosella et stricta , An-
tirrhinum Orontium, Malva sylvestris, Calla pa­
lustris , Epipactis ovata, Cypripedium Calceolus. 

Ein interessantes W e r k , welches sich fortwäh­
rend im Werthe e rhä l t , und allerdings eine gute 
Vorlage zur einstigen vollkomznneren baierschen 
Flora darbietet. Die Bilder sind sehr naturgetreu 
dargestellt, sehr lebhaft illuminirt und wirklich 
schön, zum Theil vollständig zergliedert. Der A n ­
fänger kann nichts besser zur ersten Anleitung in, 
die Hände bekommen und dem gelehrten Botani­
ker wi rd es in einzelnen Fällen sehr nützlich 
werden. 

W e r die Zergliederung der beiden Cuscuta be­
trachtet, der wird auf einmal von der Verschiedenheit 
beider überzeugt werden, daher ist die Zusammen­
stellungverwandter Arten z. B. der Polygalae, Con-
vallariae und der Oxalides zweckmäfsig und lehr­
reich, da besonders der Anfänger dadurch sogleich 
auf die Verwandtschaften aufmerksam gemacht wird . 
Bei der Chimophila ist die zuerst von Radius in 
Anregung gebrachte erweiterte und gefranzte Be­
schaffenheit der Staubfäden deutlich vorgestellt. 
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4. Asiatic Researches. 13. Band, enthält ein* 
Abhandlung von W al lieh: Descriptidns of some 
rare Indian Pl^pts ( p . 3 6 9 — 4 ' 7 > ) mit vortreffli' 
chen Kupfertafeln. Tab. 3. Primula prolifera. $ 
Convallaria oppositifolia. 5. C. cirrhifolia. & 
Daphne involucrata. 7. D. cannabina. 8. Dieselbe 
auf das aus ihr bereitete Nepal- Papier. 9. D, Gar-
dineri. 10. Andromeda lanceolata. 1». A- oval»' 
folia. 12. Gauitheria fragrantissima. 13. Saocifrd' 
ga ligulata. 14. Blackwellia spiralis. i 5 . und 16} 
JYIenispermum Cocculus. — Eine andere Abhand­
lung von Wallich p. 428 — 434- beschreibt eine 
neue Camellia, (C- Kissiwall) aus Nepal. Die Zeich­
ner Wallich's sind Indier, sie heifsen G o r a-

a.. ^ % u ,; .. . -HU' ut via 

chand Vishnupersahd und Ramchand, 
1 nsleüvl UJ: . - AUJI bau _ J 

die Kupferstecher aber Kasinant und Rani' 
nanaet̂ 'j-iü'j SMBD äiî wtiUi'SMsn i ut Iis» j t u * > 1* 

nant. Ihre Arbeiten stehen sehr guten englische»} 
an der Seite, und haben einen einfachen erfreuli? ; 
chen Ausdruck von Wahrheit und genauem Anse*. 
hen des Gegenstandes. Im Ganzen beschreibt Wal' 
lieh 23 Species, worunter besonders die gründlich 
ausgeführte Abhandlung über Menispermum Coccu­
lus die Leser der Flora interessieren wird, 

-*«9 1 

«awbitft\»8 najintmeloijj na«üib ,tv»i«>tt « « • ! % i 

~ihuü& algadsji -isno-rt nodal «nafltrhjsiiimYi 
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